im Frankfurter Parteileben, in dem feine Stellung theils durch 


Thornei 


Nr. 264 


-u 


Robert Blum’s Tod. 


Ein Gedenkblatt zum 50. Jahrestage ſeiner Erſchießung, 
9. November. 
Von Norbert Oberhuber. 

(Nachdruck verboten.) 
Am Abend des 12. Oktober 1848 herrſchte zu Frankfurt 
in den Klubs der Linkenparteien am Deutſchen Parlamente leb⸗ 
hafte nung © Das Parlament hatte es abgelehnt, dem 
revolutionären Wien ein Dankvotum auszuſprechen. Nun ſtanden 
die Gruppen der Linken im Begriffe, ſelbſtſtändig Deputirte zu 
wählen, die den Wienern den Dank für ihr tapferes Verhalten 
und die Glückwünſche der Linken überbringen ſollten. In der 
Fraktion des „Deutſchen Hofes“ fand ſich Stimmengleichheit für 
Karl Vogt und für Robert Blum. Da beſchwor Blum den Freund, 
zu ſeinen Gunſten zurückzutreten. Ihm war es ſchwül geworden 


manche politiſche Fehler, theils wohl auch durch bie wachſende 
Selbſtſtändigkeit feiner Anſichten ſich wenig günſtig geſtaltet hatte; 
zugleich rang ſich vielleicht (ja wahrſcheinlich) gerade damals eine 
reifere maaßvollere politiſche Auffaſſung in ihm empor, die ſich 
bereits eben in dem Bruche mit den Leipziger Radikalen ange⸗ 
kündigt hatte, — kurz, ihn drückte die Frankfurter Luft, er 
ſehnte ſich nach neuen Erfahrungen und Anſchauungen, ſehnte 
ſich hinaus auf's Feld der friſchen, freien That. Darum drängte 
er den Freund zum Verzicht. Vogt gab ſeinen Bitten nach, und 
Blum wurde gewählt. So hat er in gewiſſer Weiſe ſelbſt den 
Knoten des Verhängniſſes geſchürzt dem er erliegen ſollte. 5 

Zunächſt freilich ließ A das Unternehmen aufs glücklichſte 
an. Im Triumphe wurde Blum von ſeinen Freunden in Leipzig 
und Breslau empfangen, und als er am 17. Oktober in Wien 
eintraf, da gab es einen „großen Tag.“ Die Behörden und das 
Volk zogen den Frankfurter Abgeordneten entgegen und bereiteten 
ihnen einen feierlichen großartigen Empfang. Hüben und drüben 
herrſchten helle Freude und Begeiſterung. 

Und doch — es war nicht jene Begeiſterung mehr, die in 
den Lenztagen dieſes wunderlichen Jahres geherrſcht hatte. Auf 
den langen und ſelten ſchönen Frühling und Sommer, der ihm 
beſcheert geweſen war, war der Herbſt gefolgt. Die Nebel brauten 
in den Thälern, der Wind fuhr über's Land und raſchelnd fiel 
das Laub zur Erde. Und Herbſtſtimmung hielt unwiderſtehl ich 
ihren Einzug. Auf den Lenzensrauſch, in dem man „Einigkeit 
und Recht und Freiheit für das deutſche Vaterland“ im Sturm 
erringen zu können vermeint hatte, war die Ernüchterung, auf die 
roſenrothe Zuverſicht der bleiche Zweifel gefolgt. Höher war der 
Haß und der Gegenſatz der Parteien geftiegen, Deutſchland hatte 
ſich vor den Dänen gebeugt, Hecker und Struve hatten durch ihre 
lächerlichen und thörichten Putſche alle Maaßvollen erſchreckt und 
verſtimmt und zuletzt waren noch Lichnowsky und Auerswald als 
Opfer raſender Pöbelrotten gefallen. Und nun hatte auch noch 
Wien ein furchbares Todtenopfer gebracht. Als die Regierung 
ſich anſchickte, gegen die für ihre junge Freiheit ſtreitenden Ungarn 
die Wiener Garniſon ins Feld zu ſchicken, da brach — am 6. 
Oktober — jener Tumult aus, der dem greiſen, von 40 Wunden 
zerfleiſchten Kriegsminiſter Latour das Leben koſtete. Was war 
aus Wien geworden, ſeit es vor einem halben Jahre in einer, 
man möchte ſagen: wieneriſchharmloſen, gemüthlichen Revolution 
den alten Metternich verjagt hatte! Jetzt regierte die Zügelloſigkeit 
hier, in fanatiſcher Erregung ſchürten und wühlten die Extremen, 
ängſtlich und charakterlos folgte das Bürgerthum den Gebietern 
der Stunde, und die Hinterliſtigkeit, das theils berechnete, theils 
natürliche Schwanken und Laviren der Regierung vermehrte die 
peinliche Unſicherheit der Zuſtände, die Erregung der Gemüther. 
Und während dieſes Wirrſals von Anklagen, Abfichten, Parteien, 
Agitationen, Volksverſammlungen und Proklamationen, bereitete 
ſich ſchon die verhängnißvolle Entscheidung vor: Fürſt Windiſch⸗ 
gräg, der Steifleinene, hatte die ihm ſchon lange heimlich er⸗ 
theilten Vollmachten des kaiſerlichen Hofes entfaltet und ſich als 
Retter des Staates und der Monarchie mit ſeinem Heere von 
Prag aus gegen Wien in Bewegung geſetzt. 

Doch Robert Blum merkte nichts von den ſchweren inneren 
Gefahren der Lage in Wien, von der Zerriſſenheit der Parteien 
und Führer, von der Trägheit des Bürgerthums. Begeiſtert ſchtieb 
er an ſeine Frau über die herrliche Stadt. So ſah der praktiſch 
denkende Mann nichts von der realen Lage der Dinge; ſo war 
er überhaupt in der merkwürdigſten Weiſe aus Gegenſätzen zu⸗ 
ſammengeſetzt. Aus den dürftigſten Verhältniſſen hervorgegangen, 
hatte er ſich mit bewundernswerther Energie empor gekämpft und 
die verabſäumte Bildung zu erſetzen geſtrebt. Ja, Energie, Natur 
und Temperament ſteckte in ihm; wer den unterſetzten, ſtämmigen 
Mann mit den blitzenden Augen, der friſchen Geſichtsfarbe, dem 
dichtwallenden Barte und Haare ſah, der empfand ſogleich, daß 
ein ſtarkes Leben in ihm wohnte, und ſtark und lebendig war 
auch ſtets die Wirkung ſeiner Rede, in der er ſeinen Gedanken 
oft einen ſchlagenden, zündenden, hinreißenden Ausdruck zu geben 
wußte. Dann brauſte ihm der Jubel der Menge entgegen, und 
Blum empfand mit Stolz ſeine Macht und ſeinen Einfluß. Aber 
hierin lag auch die Gefahr. Nicht ungeſ t geht ein Politiker 
in die Schule der Volksverſammlungen, zumal wenn er, wie 
Blum, von Haufe aus Autodidakt und darum nicht zu voller 
Reife und Tiefe der Bildung und des Urtheils gelangt iſt. Der 
Rhetoriker klebte ihm an, die Freude an ſchönen, großen Worten, 
an dem damals graſſirenden Proklamationenſtile riß ihn leicht hin 
und trübte den offenen Blick für die Wirklichkeit. So ftritten 
ſich in ihm der nüchterne Mann der Praxis und der leicht be⸗ 
geiſterte Rhetoriker, der verſtändige Beurtheiler und der enthufi- 
aſtiſche ärmer für allgemeine Freiheitsideen, der ehrlich nach 


Donnerſtag, den 10. November 


Erkenntniß ſtrebende Mann und der Parteiführer. Nur eines ift 
in allem Widerſtreite unberührt und lebendig geblieben, und das 
hat auch ſein großer Gegner Bismarck anerkannt: das nationale 
Gefühl, die Liebe zum Vaterlande, das er einig, würdig und 
ſtark ſehen wollte. 

War es ein Wunder, daß die heiße Wiener Luft den tem⸗ 
peramentvollen Maun berauſchte und ihn reizte, ſich auch ſeiner⸗ 
ſeits in dieſen ſtürmiſchen und entſcheidungsſchweren Tagen zu 
bethätigen? Freilich, ſchon nach zwei Tagen mußte er in einer 
Sitzung des Centralvereins, wo auf das Frankfurter Parlament 
weidlich geſchimpft wurde, wohl oder übel die wahre Geſtalt der 
Dinge erkennen, und in dem Verdruſſe über dieſe Erkenntniß 
wollte er und ſein Kollege Fröbel ſchon Wien verlaſſen. Da 
ſpiegelte man, um die moraliſche Unterſtützung, die in der An⸗ 
weſenheit der Abgeordneten lag, nicht zu verlieren, ihnen vor, die 
Stadt ſei bereits allſeitig cernirt, und nun, zum Bleiben gezwungen, 
wollte Blum nachdem die Deputirten ſchon am 18. in einem 
bombaſtiſchen Plakate doch einmal gelobt hatten, „mit der Wiener 
Bevölkerung zu ſtehen und zu fallen, nicht thatenlos zuſehen, und 
ſo hielt er am 23. in einer Volksverſammlung eine glühende 
Rede gegen Windiſchgrätz. Dieſe Rede iſt ſpäter ein Nagel zu 
ſeinem Sarge geworden, und gewiß, „er ſparte (mit Anton 
Springer zu reden) nicht grelle Farben, er prophezeite: „Wenn 
Wien im Kampfe den Tod für die Freiheit ſterben ſollte, fo 
würde aus ſeiner Aſche ein zermalmender Rachegott über Deutſch⸗ 


land ſich erheben,“ und er forderte am nächſten Tage in einem 


Aufrufe die Wiener auf, „gleich dem ſchlichten Hirtenvolke in der 


Schweiz gegen den Uebermuth der kaiserlichen Vögte zu kämpfen.“ 
Aber (ſo dürfen wir heute fragen) konnte wohl ein Mann von 


Blum's Temperament und Stellung, in dieſen wilden Tagen, 
an dieſem unheilvollen Orte anders, als in dem Wilhelm Tell⸗ 
Stile reden, der damals überall an der Tagesordnung war? 
Und wieder: mußten einem Windifchgrätz, von Inſtinkt und Ueber⸗ 
zeugung einem blinden Haſſer alles mit der Revolution Zuſam⸗ 
menhängenden, nicht dieſe Agitationsreden eines Abgeordneten der 
Frankfurter Linken und „Ausländers“ als ein unverzeihliches 
politiſches Kapitalverbrechen erſcheinen . 

Wohl war Blum in Wien nicht, aber es war zu ſpät, 
die Dinge gingen ihren Weg, und Windiſchgrätz ſchickte ſich an, 
ſeine Kugeln in die Stadt zu ſenden. In Wien war zur Auf⸗ 
rechter ng der Ordnung ein „corps d'slite“ gegründet worden, 
und Blum und Fröbel hatten ſich dazu gemeldet. Wider die 
Abficht und Bekanntmachung wurde das Korps am 28., als der 
Kampf mit Windiſchgrätz ausbrach, in die Linie gegen die kaiſer⸗ 
lichen Truppen geſtellt, und ſo kam es, das Bum als Haupt⸗ 
mann der 1. e ar an der Sophienbrücke 36 Stunden im 
Feuer ſtand. Sein Wille iſt es nicht geweſen, das iſt ſicher, 
doch das Verhängniß war ſtärker als ſein Wille, und Blum wollte 
in der Stunde der Entſcheidung nicht feig erſcheinen. Am frühen 
Morgen des Sonntags (29. Oktober) aber gab er und Fröbel 
feine Entlaſſung als Mitglieder des Elitekorps, beiten milltäriſchen 
Zwecken er nicht weiter zu dienen beabſichtigte. Von dieſer Stunde 
ab blieben die Beiden in ihrem Gaſthofe „Zur Stadt London.“ 
Nur am Nachmittage, als der Studentenausſchuß in geheimer 
Sitzung über die Annahme der von Windiſchgrätz geſtelltrn Kapi⸗ 
tulationsbedingungen berieth, ſuchten ſie die Sitzung auf, um mit 
Nachdruck für die Annahme der Kapitulation einzutreten. Dann 
gingen fie in ihren Gaſthof zurück uud verweilten nun, wenige 
Ausgänge ausgenommen, fünf Tage lang — bis zum 4. Novem⸗ 
ber — daſelbſt. 

Das waren fünf ſchlimme Tage für die alte Kaiſerſtadt. 
Am Tage nach dem Abſchluſſe der Kapitulation, am 30. Oktober, 
glaubte Meſſenhauſer, der unſelige Proklamationsheld und Stadt⸗ 
kommandant, von der Höhe des Stephanthurmes, die befreundeten 
Ungarn im Anmarſch zu ſehen und gab Ordre, in dieſem Falle 
die Kapitulation nichl inne zu halten. Vergebens, das er ſeinen 
Irrthum bald erkannte; vergebens, daß er ſeinen Befehl widerrief, 
— die Anarchie erhob nun ihr Haupt, die Proletarier erzwangen 
die Wiederaufnahme des Kampfes, warfen ihre Kugeln auf die 
Friedensfreunde in der Stadt und die Soldaten draußen, und fo 
blieb Windiſchgrätz nichts Anderes übrig als der Sturm. Am 
31. Oktober drangen die kaiſerlichen Soldaten in Wien ein, und 
am nächſten Tage wehte vom Stephansthurme eine große ſchwarz⸗ 


gelbe Fahne über Stadt und Land und verkündete weithin, daß 


die Revolution in Wien beſiegt ſei und Windiſchgrätz und das 
Standrecht dort Herren ſeien. 
Die Sturmglocken, das Donnern der Geſchütze, den Lärm 


des Kampfes hatten Blum und Fröbel in der „Stadt London“ 


von fern vernommen. Trübe und bang mochte, mußte ihnen wohl 
bei dieſem großen Zuſammenbruche ſein, doch hegten ſie für ſich 
keine Beſorgniſſe. „Fort aus der Unglücksſtadt!“ war ihr einziger 
Gedanke, und ſie kamen daher bei den jetzigen Befehlshabern der 
Stadt um ihre Päſſe ein. Die hatten allem Anſcheine nach von 
der Anweſenheit der Deputirten in Wien bisher noch keine 
Ahnung gehabt; auf ihre Eingabe aber wurde ihre Verhaftung 


angeordnet. Im Morgengrauen des 4. Novembers wurden Blum 


und Fröbel in ihrem Gaſthauſe verhaftet und ins Stabsſtockhaus 
gebracht. 

Im Sthabsſtockhauſe die Frankfurter Abgeordneten, deren 
Unverletzlichkeit ein, auch in Oeſterreich verkündetes Geſetz ver⸗ 
bürgte! Auf dieſe Abgeordneten - Immunität pochte Blum, durch 
ſie glaubte er ſich geſichert. Der Arme! Er ſah nicht oder wollte 
nichts ſehen, daß es ſich hier nicht um eine Frage des Rechtes, 
ſondern der Macht handelte. Es iſt als feſtſtehend zu betrachten, 
daß das Verfahren gegen Blum ſchlecht begründet, ganz unzu⸗ 
länglich geführt und ſomit rechtswidrig war. Es iſt ferner ſicher, 
daß in den Tagen zwiſchen 4. und 8. November zwiſchen dem 


in der 


(Zweites Blatt.) 


Hauptquartiere Windiſchgräz und dem Miniſter Felir Schwarzen⸗ 
berg in Olmütz über Blum's Schickſal eifrig korreſpondirt wurde, 
und daß Fürſt Schwarzenberg Blum preisgab. Nein, nicht das 
Recht entſchied; die Vertheidiger der öſterreichiſchen Politik ſelbſt 
haben offen zugegeben, daß für das Verfahren gegen Blum der 
Wunſch maaßgebend mar, dem Frankfurter Parlamente, indem man 
eines feiner hervorragendſten Mitglieder traf, die neu geſtärkte 
Macht des habsburgiihen Staates fühlbar zu machen. Mit dem 
Siege der Wiener Revolution hätte Blum vielleicht den Gipfel 
der Volksthümlichkeit und des Einfluſſes erklommen, ihre Nieder: 
lage koſtete ihm das Leben. — 

Tag um Tag verrann, die Gefangenen im Stabsftodhaufe 
blieben ſich ſelbſt überlaſſen. Durch einen energiſchen Proteſt 
hofften ſie Klarheit zu erhalten. Sie erhielten ſie. Am 8. wurde 
Blum zum Verhör geführt. Es war kurz, es war eine Form; 
das Urtheil war bereits vorher entſchieden. Das Standrecht ver⸗ 
urtheilte ihn zum Tode durch den Strang; in „Eemangelung eines 
Freimanns“ wurde das Urtheil in Tod duch Palver und Blei 
verwandelt. Das Ende war da. Nachts ſchrieb Blum Abſhieds⸗ 
briefe an ſeine Angehörigen und Freunde; ſie waren ruhig und 
würdig, dann ſchlief er den letzten Schlaf. 

6 Uhr Morgens. An Blum's Zelle pocht es — fie holen 
ihn zum Tode. Ein grauer, trüb dämmernder Novembermorgen, 
ſtill und todt die Stadt, lang der Weg zur Brigittenau, der Richt⸗ 
ſtätte. Zuweilen übermannte Blum der Gedanke an die Wittwe, 
die Waiſen, die er hinterließ, und er weinte. Doch er ſagte 
feſt: „Nicht der Abgeordnete Blum weint, nur der Gute und 
Vater“. Um ½8 war man in der Brigittenau angekommen, 
„damals (ſo ſchildert ſein Sohn und Biograph) ein W 
platz mit Kugelfängen und einigen Bretterhütten; im Hintergrunde 
in weitem Bogen Erlen und Weiden und im Frühnebel dämmern⸗ 
de Gebirge“. Schnell wickeln ſich die Formalitäten ab: Urtheils⸗ 


verleſung, dreimalige Bitte um Gnade und Verweigerung der Bitte 


— die Binde ſchlingt Blum um ſeine Augen, ruft: „Ich ſterbe 
für die Freiheit; möge das Vaterland meiner eingedenk ſein!“ — 
und es krachen die Schüſſe, und Robert Blum hat vollendet 

Die Rechnung der öſterreichiſchen Politik war nicht glücklich. 
Ihre Macht hatte ſie wohl gezeigt, aber jene „Imponderabilien“ 
olitik hatte ſie vergeſſen. Die Erſchießung Blum's warf 
einen el auf fie, den keineswegs nur die Radikalen uud 
Liberalen empfanden. Unrecht gedelht nimmer und es hat Leute 
gegeben, die eine der Urſachen des Unglücks von Königgrätz in 
der That auf der Brigittenau haben finden wollen. Vor 50 Jahren 
jedenfalls war die Empörung in Deutſchlavd eine allgemeine und 
gewaltige. Zahlreiche Trauerfeiern wurden dem Verſchiedenen zu 
Ehren abgehalten, die Dichter, die Künſtler verherrlichten ihn und 
ſeinen Tod, heiße Racheſchwüre wurden ihm ins ferne Grab nach⸗ 
geſandt. Heut iſt die Erregung erloſchen, heut heißt es nicht 
mehr: Held oder Verbrecher; für uns iſt Robert Blum heut nur 
noch ein Menſch, ein Unglücklicher, ſtark und ſchwach, irrend und 
fiegend, wie wir Menſchen alle. Und wenn im Jahre 1870 
Fürſt Bismarck, der, wie er offen geſtand, ihn 1848 auch hätte 
hängen laſſen, feine echt nationale Geſinnung warm und rückhalts⸗ 
los anerkannte, ſo dürfen wir darin die Palme der Verſöhnung 


erblicken, die auch der Gegner auf das Grab in der Brigittenau legt. 


— 


Vermiſchtes. 


Die lebendige Bittſchrift. Nach der Abfahrt 
Kaiſer Wilhelm's von Konſtantinopel, ereignete ſich bei der Rück⸗ 
kehr des Sultans in den Steramkiosk ein höchſt merkwürdiger 
Zwiſchenfall, über den mehrere Tage tiefſtes Geheimniß bewahrt 
worden iſt. Der Berichterſtatter der „Irkf. Zig“ erfährt hierüber 
nun Folgendes: Trotz des Truppenkordons und der den Wagen 
des Sultans umgebenden Eskorte, gelang es einem Manne, ein 
großes Leinwandbündel dem erſchreckten Sultan vor die Füße zu 
werfen. Der Wagen hielt, und Prinz Abdel Kader erhob ſich 
und rief: „Man will meinen Vater ermorden!“ Ein beherzter 
Adjutant nahm das Bündel an ſich. In dieſem Augenblick fingen 
die Windeln, denn ſolche bildeten das Bündel, ſich zu bewegen 
an, und man entdeckte darin ein ſchreiendes Kind. Der Mann, 
der mit dieſer Demonſtration dem Sultan ſein Leid vor Augen 
führen wollte, ſtellte ſich ſofort ſelbſt der Polizei und gab an, 
Beamter zu ſein und ſeit Monaten kein Gehalt bekommen zu 
haben. Er ſei nicht mehr in der Lage, ſich und das Kind zu 
erhalten und wollte mit ſeinem Schritt wenigſtens dieſes retten. 
Der Sultan, vom Reſultat des Verhörs ſofort verſtändigt, gab 
Auftrag, daß dem Manne noch am ſelben Abend das ganze rück⸗ 
ſtändige Gehalt bezahlt werde. Das Kind aber wurde auf des 
Sultans Befehl dem Daireh (Haushalt) des Prinzen Abdel Kader 
zugetheilt. 2 8 

Der ungebetene Gaſt des Königs. Aus 
Stuttgart wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Dieſer Tage war 
ein Mann über den Gartenzaun des königlichen Palais geklettert, 
hatte ſich durch ein offenſtehendes Fenſter in das Parterre ge⸗ 
ſchwungen und gelangte von da unbemerkt in das erſte Stockwerk. 
Dort fand er die Thüre zu dem Gemach einer ſürſtlichen Perſon 
offen, die eben abgereiſt war. Ohne Zögern nahm der er 
ladene Gaſt Beſitz von dem unbewohnten Zimmer und richtete 
allda häuslich ein. Nachdem er ſeine Stiefel zum Wichſen vor 
die Thüre geftellt, rauchte er noch eine Cigarre, benützte die mit 
dem kgl. Wappen gezierten Briefbogen, um an den König und 
andere Fürſten zu ſchreiben, und legte ſich alsdann zu Bette. 
Anderen Morgen ließ er ſich hemdärmelig im Korridor blicken; 
aber erſt als er dort in voller Garderobe ſich zeigte, wurden die 
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Lakaien auf ihn aufmerkſam. Er behauptete, fürſtlichen Geblütes 
zu ſein. Die Polizei hat ihn zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes interniren laſſen 

Groß e Anſichtspoſtkarten⸗ Sammlungen. 
Wie wir von dem Centralverband für Anſichtskartenſammler, 

Sitz Nordhauſen (Harz) erfahren, befigen mehrere Vorſtandsmit⸗ 
glieder dieſes Verbandes Sammlungen von Anſichtskarten, die als 
die größten zu bezeichnen ſind. Dieſelben zählen 42 000, 32 000, 
30 000 und 25 000 Stück und ſind fyſtematiſch geordnet. Der 
ſehr thätige Verband erſtreckt ſich auf den ganzen Erdball, er hat 
1200 Mitglieder, ein eigenes Verbandsorgan, das Centralblatt 
für Anſichtskartenſammler, vorzügliche Tauſcheinrichtungen und 
einen wohlorganiſirten Rundſendungsverkehr. Der Verband beſteht 
bereits 4 Jahre und iſt die hervorragendſte Vereinigung von 
Sammlern. Auskunft ertheilt Herr A. Metzner von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Nordhauſen bereitwilligſt und ſind Satzungen und Probe⸗ 
nummern des Verbands⸗Organes koſtenlos daſelbſt zu haben. 

Ein angenehmer Schwieger ſohn. In Schedewitz 
(Königr. Sachſen) ſollte die Hochzeit eines jungen Paares ſtatt⸗ 
finden; allein der Bräutigam ließ beängſtigend lange auf ſich 
warten. Der Brautvater ging daher zur Wohnung des Bräutigams. 
Dieſer ſah gemüthlich zum Fenſter hinaus, rauchte ſein Pfeifchen 
und meinte auf die Frage des zukünftigen Schwiegervaters: „Ach 
nee, ich hab merſch anders überlegt.“ 

Für faſt 4 Millionen Mark Roheis hat Deutſch⸗ 
land im erſten Halbjahre 1898 aus dem Auslande bezogen. Die 
„Zeitſchrift für die geſammte Kälte⸗Induſtrie“ giebt nach den 
amtlichen monatlichen Ausweiſen die Eiseinfuhr für dieſe Zeit 
auf 2 891 731 Doppelcentner an, im Werthe von 3817 000 Mk. 
Der unerhörte Mangel an ſelbſterzeugtem Eis geht aus dem Ver⸗ 
gleich deutſcher Einfuhr in der erſten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts hervor, wo dieſelae nämlich nur 89 285 Doppelcentner im 
Werthe von 118 000 Mark betrug, alſo nur den 32ſten Theil. 
Drei Viertel der beſagten Eis⸗Einfuhr kamen aus Norwegen, 
an dem letzten Viertel waren hauptſächlich Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland betheiligt, 
ſammen nur mit 3 Prozent. Die Ausgaben für ausländiſches 
Eis find in Deutſchland noch niemals ſo hoch geweſen wie in 
dieſem Jahre, denn im Jahre 1884, das bisher die größte Eis⸗ 
einfuhr aufwies, wurden im Ganzen nur 2 920 548 Doppel⸗ 
centner eingeführt, ſo daß die erst Hälfte des laufenden Jahres 
dieſe Ziffer des ganzen Jahres 1884 bereits beinahe erreicht. 

Eigenartige Geburtsanzeigen findet man 
in verſchiedenen Städten Hollands. In Haarlem, Amſterdam, 
Dortrecht u. ſ. w. heftet die Familie, der ein Kindchen geboren, 
an die Thür ihres Hauſes den „Kraamklopper“, ein 
länglich viereckiges, an den Ecken abgerundetes Brettchen, das mit 
roſa Seide und ſeinen weißen Spitzen überſpannt iſt, Bei einem 
Mädchen ſchimmert die roſa Seide durch die Spitzen hindurch. 
Iſt das Kind ein Knabe, wird ein Blatt weißes Pa⸗ 
pier in den „Klopper“ geſchoben. Bei Zwillingen 22 — Drillingen 
befeftigt man zwei bezw. drei Klopper an der Thür. Der Brauch 

t aus 175 17. Jahrhundert. Auf ebenſo merkwürdige 
Art zeigt der Tiroler des Etſchthals ſeinen Freunden den 
Familienzuwachs an. Er bedient ſich dazu der Flintenſchüſſe. 
Ein Schuß ruft die Hörer zuſammen. Dann folgt eine ganze 
Reihe anderer Schüſſe, an deren Zahl und Tempo die Leute er⸗ 
kennen, ob ein Junge oder ein Mädchen angekommen iſt. 

Zinktapeten ſind in Nordamerika ſchon ſeit einiger Zeit 
ſtatt der papiernen Tapeten mit dem größten Erfolge in Ver⸗ 
wendung. Die neuartigen Dekorationen werden durch ein beſonderes 
Verfahren hergeſtellt und repräſentiren auf eine fo völlig täufchende 
Art Marmor verſchiedener Farbe, daß man den Irr⸗ 
thum nur dann bemerken kann, wenn man ganz nahe an die mit dieſen 
Tapeten bedeckten Wände herantritt. Die zu dieſem Zweck ver⸗ 
wendeten Zinktafeln werden ſo dünn wie Papier ausgewalzt und 
mit einem zu dieſem Zweck eigens hergeſtellten Cement an den 
Wänden befeſt eſtigt. Um die Tapeten längere Zeit gebrauchen zn 
köunen und fie nach Bedarf abwaſchbar zu machen, ift die Ober: 
fläche emaillirt. Man iſt natürlich nicht darauf angewieſen, 
den Tapeten das Ausſehen des Marmors zu geben, ſondern man 
kann jedes beliebige Muſter darauf produzieren, aber man imitirt 
bis jetzt hauptſächlich Marmor und Steinflieſen damit. In der 

kommt die Dauerhaftigkeit des emaillirten Zinks der der 
Selen ziemlich gleich, man kann alſo denſelben Zweck mittels der 
neuen Tapeten erreichen, und dabei ſind dieſe weſentlich billiger. 

Der Loreleybrunnen mit dem Bildniß 

Heinrich Heines wird nun jenſeits des Ozeans, in Ne w⸗ 
york, endlich feine Stelle finden. Wie das Komitee dem Schöpfer 
des Werkes, Prof. Ernſt Herter, mitgetheilt hat, wird der Brun⸗ 
nen inmitten der Anlage des Grand Concours aufgebaut. Der 
Platz iſt am Rande eines Plateaus gelegen, das gegen den einige 
hundert Fuß entfernten Harlemfluß ſteil abfällt. Nach Ausführung 
aller Pläne werden dort mehrere Viadukte zuſammenſtoßen, und 
in einigen Jahren wird der Platz einer der ſchönſten von Groß⸗ 
Newyork ſein. Das Denkmal ſelbſt wird man ſchon aus der 
Ferne ſehen können. Da die Stadt auf ihre Koſten die Funda⸗ 
mentirung ausführen laſſen will, fo hat ſich die Aufſtellung noch 
etwas verzögert; ſie wird nun im April n. Jahres erfolgen. 
Anfang Mai ſoll Alles fertig ſein. Der Enthüllun 5 
Prafeſſor Herter perſönlich betzuwohnen. Wie die „Vollsdtg. 
„ hatte man in Newyork nicht mit jener Strömung zn 
kämpfen, welche in Deutſchland die Aufſtellun ng des Loreleybrunnens 
verhindert. Die Schwierigkeiten beſtanden allein in der Zulaſſung 
eines deutſchen Werkes. Inſofern hat das endliche Gelingen 
einen großen Werth für unſere Kunſt und für das Deutſchthum 
im Allgemeinen. 
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Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſoll das alte Stall 
2 gebäude jowie das ehemalige Beamtenhaus 
Vermeidung nebſt einem Poſten Dachſteine öffentlich meiſt⸗ 
bis 


bietend zum Abbruch verkauft werden. 
Wir haben hierzu einen Termin an Ort 
und Stelle auf 


Montag, 14. November cr. 
Vormittags 9 Uhr 

anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 

Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 

kaufsbedingungen im Termin bekannt gemacht 

werden. 4455 

Thorn, den 2. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
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